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IV. Jahrg. 


„ Abonnements 

kan „Thorner Preſſe“ pro IV. Quartal nehmen 
fa tliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Land— 
geht und wir ſelbſt. 
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Samenkorn der Skepſis und des Kritieismus eingepflanzt. Während 
aber dieſe kritiſch prüfende Betrachtungsweiſe der gegebenen Dinge 
nach Beendigung der Univerſitätsſtudien beim Auffinden neuer 
wiſſenſcaftlicher Entdeckungen die herrlichſten Früchte trägt, iſt 


dieſe Methode des Zweifels für den aus ſeinem Bildungsgauge 


Uinzutvetenden Abonnenten wird auf Verlangen 


Nm beſſante Roman „Des Hauſes Dämon“ nach⸗ 
i Expedition der „Thorner Preſſe“. 


n Jehler der heutigen Erziehung. i 
III. Knabenerziehung. 
(Schluß.) ö 


icht immer jedoch find die bis zur Univerſität geſchobenen 


der Mittelklaſſen fähige Köpfe; manchmal haben ſie, wie 
ben. N „durchgeſeſſen“ und mit genauer Noth die Examina 
1 leſe ſchaffen dann das geiſtige Proletariat und bringen 
Produttion an gebildeten Leuten hervor, die nothwendig 
Ute ansehen untergraben muß. — Um ein wahrer Jünger 
wü, aft zu ſein, genügt nicht eine Aneignung gewiffer 
5 muß auch geiſtige Produktivität vorhanden fein, die 
un, Ausbau der betr. Wiſſenſchaft kräftig fördernd mit⸗ 
0 it nicht bloße Handlangerdienſte der Reproduktion thun kann. 
9° Proletariat verſchuldet die pilzartige Emporwucherung 
| leerer Kollektaneen, die den Büchermarkt überfüllen 
fe dringen wirklich Neues enthaltender genialer Arbeiten 


In : 
Ga, meiſten Fällen gelingt es jedoch dem Handwerker, 
M emann nicht, feinen Sohn die höhere Lehraaſtalt 
— laſſen, entweder, weil die Befähigung des Sohnes 
enen gelhafte iſt oder die pekuniären Verhältniſſe der 
uren weiteren Schulbeſuch nicht mehr geſtatten. Es wird 
Erw 5 ohn vom Gymnaſium genommen und muß nun wider 
Fe Vater in feinen Augen oft bemäkelte Handwerk 
un ergreifen. Die Folge davon iſt Unzufriedenheit mit 
Seen Stellung; voll Mißmuth werden die aller⸗ 
he Bſchafte gethan, im Großen und Ganzen aber der 
Ae ruf vernachläſſigt, glaubte ja doch der vom Vater 
ber das Studium beſtimmte Sohn zu ſicher, er ſei „zu 
ns geboren,“ als daß er feiner jetzigen Lebenslage 
ügewinnen könnte. Viel beſſer wäre es geweſen, wenn 
0 line Mittelſchule beſucht, dieſelbe durchgemacht und, 
ben halte Gelehrſamkeit, fo doch ein abgeſchloſſenes Wiſſen 
3 im Ge e. Das Gefühl des Unbefriedigtſeins könnte dann 
ka aa des jungen Menſchen Platz finden. 
ſtetg eich iſt ſtets ein ganzes abgeſchloſſenes Wiſſen, un⸗ 
eine Halbdildung! 
tem erkennen, wie fehr er mit feinem Wiſſen und Können 
0 demchrie abgeſchloſſener Bildung Susgerüfteten zurückſteht, 
unden zu rein Halbgebildeter jenem in der „Bildung? weit 
ein. Die Beiſpiele wenigſtens, wo ein abgegangener 


Geriſſenen und mit unklaren Vorſtellungen Ringenden eine Saat, 
von Drachenzähnen, die zum Umſturz des geſellſchaftlichen Lebens, 
zur Verwerfung jeder Autorität und zur Schöpfung des eigenen 
Unglücks ſchrecklich emporkeimt. 

„Weh denen, die dem ewig Blinden 

Des Geiſtes Himmelsfackel leih'n; 

Sie firahlt ihm nicht, fie kann nur zünden 

Und äſchert Städt' und Länder ein.“ 

Hat ein ſolcher Halbgebildeter einmal von einer Kritik der 

h. Schrift und von der Darwin'ſchen Hypotheſe gehört, fo benutzt 
er dieſe dunkeln Vorſtellungen dazu, um über die ganze Religion 
als über einen Aberglauben den Stab zu brechen; entſinnt er 
ſich der ihm glänzend im Gedächtniß ſchwebenden Geſchichte der 


ſo mächtigen und ruhmreichen Republiken des Alterthums, Athen 


| 
| 


| 


| 


| 
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und Rom, ſo verwirft er ſchlechtweg das heute allein ſegensreiche 
und geſchichtlich wohlbegründete Prinzip des Monarchismus. Auf 
dieſe Weiſe wird, wenn noch die gerade für Unzufriedene und 
Halbgebildete berechneten Verlockungen der Sozialiſten higzukommen, 
ein ſolcher ſeinem Wiſſen nach halbfertiger junger Menſch dem 
Nihilismus, dem Atheismus, der Revolution in die Arme 9e. 
trieben. 

Wir haben mit unſerer Abhandlung über die heutige Er- 
ziehungsweiſe der Knaben zu beweiſen geſucht, daf aus dem 
thörichten Streben der Eltern, die mit ihren Söhnen zu ſehr nach 
oben hinaus wollen, die ſchlimmſten ſozialen und moraliſchen 
Uebel entſpringen. Mangel an gediegenen Fachkenntniſſen, Ueber 
fluß au ſchlechtem Schülermaterial und geiſtigem Proletariat, 
Ueberhebung und Halbbildung, Unbefriedigtſein und Unglaube, 
Verluſt der Ehrfurcht vor jedem Ehrwürdigen und Entſchwinden 
jedes ſittlichen Haltes. 

Es liegt demnach nicht nur im Intereſſe eines jeden einzelnen 
Bürgers aus dem Mittelſtande, ſondern auch in dem des Staates 
als ſolcher, dahin zu wirken, daßder Gedanke überall durchdringt: 
es genüge zur Erwerbung einer allſeitigen Achtung, wenn jeder in 


ſeinem ihm am nächſten liegenden und ſozuſagen von dem Schickſal 


angewieſenen Berufe Gediegenes leiſtet und das Glück des Lebens 
in der pflichtgetreuen Ausbeutung dieſes Berufes ſucht. Wer da- 
gegen immer zu hoch hinaus will und immer einem erträumten 
Glücke nachjagt, der gleicht fürwahr einem, der nach bunten 
Schmetterlingen haſcht und dabei achtlos die Nutzpflanzen zu ſeinen 
Füßen zertritt. 
Handwerk iſt keine Schande und hat auch noch heute einen 
goldenen Boden! — In Amerika wird Mancher durch die rauhe | 
Schule der Lebensnoth zu einer geſunden Auffaffung der Lebens- 
pflichten gezwungen; es würde Mancher, ohne auszuwandern, 
auch hier zu Anſehen und Reichthum gelangen, wenn er ſich ſolche 
vernünftige Anſchauungen ſchon in ſeinem Heimathlande zu eigen 


f 05 18 a Ober feinen Berufsgenoſſen, der die Mittelſchule gemacht und die Geſetzgebung dazu das ihrige getban, hätte, | 


t hat, überhebt, find im alltäglichen Leben garnicht 


t 
füge In, daß Halbbildung zur Einbildung und Ueber⸗ 


N i : 

Achill, führt fie auch zum Unglauben und zum Ver⸗ 
& 25 vor den beſtehenden Einrichtungen und Auto- 
— auf der Sekunda wird dem Schüler fo manch's 


tan fie den Stachel inneren Unbefriedigtſeins im 
richtet, an deſſen Spitze Waſſerinſpektoren ſtehen, und zwar in | 


| 


Politiſche Tagesſchau. 
Für die beſondere Leitung und Ausführung der Bauarbeiten | 
für den Nordoſtſeekanal werden vier Bauämter ers 


Brunsbüttel, Burg, Rendsburg und Kiel. Das Bauamt in 
Brunsbüttel umfaßt die Mündungsanlagen und großen Schleuſen⸗ 


bauten an der Elbe und iſt nicht weiter in Unterbehörden getheilt. 
Die drei übrigen Bauämter find in je drei, zuſammen neun Ab- 
theilungen zerlegt, deren Regierungs⸗Baumeiſter vorſtehen. Im 
Bezirke des Bauamts in Burg ſind beſonders die umfangreichen 
Erdarbeiten zur Durchſchneidung der Waſſerſchneide zwiſchen der 
Elbe und Eider von Wichtigkeit, das Bauamt in Rendsburg um⸗ 
faßt das Gebiet der Eider bis zum Beginn des jetzigen Eider— 
kanals bei Steinrade, während dem Bauamt in Kiel die Durch— 


ſtechung der öſtlichen Hauptwaſſerſcheide zwiſchen Nord. und Oſt⸗ 


ſee und die Anlage der Schleuſenwerke und der Mündung bei 


Holtenau an der Kieler Bucht zufällt. Es ſind die Verhandlungen 


zur Heranziehung der techniſchen Beamten bereits eingeleitet und ſollen 
Techniker aus den verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten bei dem 
Werke betheiligt werden. 

An Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Ludwig Löwe iſt 
feitens der freiſinnigen Partei Prediger Neßler als 


Kandidat des erſten Berliner Wahlkreiſes für den Reichstag 
aufgeſtellt worden. 


Derſelbe hat dem Reichstage ſchon früher an- 
gehört. Da die Uneinigkeit unter den übrigen Parteien fort⸗ 
dauert, ſo iſt keine Hoffnung vorhanden, dieſen Wahlkreis den 
Freiſinnigen zu entringen. 

Die Dresdener „Deutſche Reform! ſchreibt: „Wegen 
der jüdiſchen Feiertage war an der hieſigen Börſe 
für die September-Ultimo-Regulirung der Lieferungstag und die 
Einziehung der Differenzen auf den 2. d. M. vertagt. Dieſe 
zärtliche Rückſichtnahme auf unſere orientaliſchen Mitbürger übt 
die Börſe zu einer Zeit, in welcher wir in Deutſchland noch nicht 
zwei Prozent Juden haben. Ueber 98 Deutſche geben langjährig 
beſtehende geſchäftliche Gewohnheiten auf, um ſich nach den Wünſchen 
von etwa 2 Juden zu richten! Braucht man ſich da zu wundern, 
daß bri ſolcher Geſinnung der Deutſchen der 1878 in Leipzig 
tagende Jüdiſche Gemeindetag die Fr—eimüthigkeit beſaß, beim 
Reichskanzler zu beantragen, daß das jüdiſche Verſöhnungsfeſt 
künftighin als allgemeiner deutſcher Feiertag gelten ſolle?!“ 

Der König der Belgier iſt von Baden-Baden nach 
Brüſſel zurückgekehrt und hat ſich ſofort nach Oſtende begeben. 
Die Reife des Königs Leopold nach Baden-Baden hatte die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe in Alarm verſetzt. Sie ſchloß aus dem Beſuche, 
den der König dem Kaiſer von Deutſchland abſtattete, daß er ſich 
in eine Art Vaſallenverhältniß zu Deutſchland begeben habe. Die 
belgiſche Preſſe weiſt dies und ähnliche Inſinuationen, die von 
franzöſiſcher Seite laut wurden, zurück. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält ihre jüngſte Ausführung, daß 
nämlich der Rücktritt des Für ſten von Bulgarien ein 
freiwilliger und nicht ein durch den Druck fremder Mächte er- 
zwungener war, aufrecht. Der ruſſiſche Druck war der gewohnte 
alte, welchen der Fürſt vorausgeſehen und provozirt hatte. Das 
bekannte Antworttelegramm des Zaren war ein aus dem ſchwer 
erklärlichen Schritt des Fürſten hervorgerufenes Symptom eines 
alten Schadens, in welchem Motiv die Abdankung nicht zu finden 
ſei. Unwahr fei, daß der Fürſt in der Handhabung der Straf- 
gerechtigkeit behindert worden. Rußland gab allerdings diesbezüg- 
liche amtliche Wünſche kund, die ſoweit bekannt, von Drohungen 
nicht begleitet waren. Die Thätigkeit Deutſchlands und Oeſterreichs 
beſchränkte ſich darauf, in vertraulicher und höflicher Form von 
ſofortigen Hinrichtungen abzurathen. Außer der Verſchwörung vom 
21. Auguſt ſei über andere Verſchwörungen nichts erwieſen; auch 
müßte der Fürſt in einem Lande wie Bulgarien auf ſolche gefaßt 
ſein. Auch in anderen Ländern kämen dergleichen vor, ohne daß 
ſie die Fürſten zu ſofortiger Abdankung nöthigen. 
—— . — — TC Om mar. WB A 


den, Des Hauſes Dämon. 
. man aus dem Engliſchen von Au guſt Leo. 
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


w nicht“, murmelte Felicia. „Ich hoffe 
ar ſchlecht und brach meinem Vater das Herz. 
Mr. 


60 — 
Ns wwe «6 
te, ir 
3 ae ſo wenig wie möglich ähnlich zu fehen. 
une, lähe aus wie die Großmama.“ 

te ſie re Geſicht umwölkte ſich ein wenig; er bückte 

ee, ging dann der Thür zu. 
e ſich zer. wolle fein Nachmittagsſchläfchen machen, doch 
auf im Lager nicht, im Gegentheile, er ſank mit 
zer in einen Stuhl und blickte mit bekümmerten 

u wün 5 hinaus. 

Bist ſchlecht, ſie hätte das nicht geſagt“, flüſterte er leiſe 
ti n u edel oder unedel, eine Mutter ift eine Mutter 
lg eden en fie vertheidigen. Es ift wahr, Cecil hat 
0 dun e gepam und doch wäre es mir lieber, wenn Klara 
10 fühlen d. hätte, gleichviel, was ſie war. Ich ſollte 
mich zu 2 und doch habe ich keine Ruhe im Herzen. 
ſchte 15 Kinde hingezogen, aber nicht ſo innig, wie 
elleicht iſt es deshalb, weil Cecil ihre Mutter 


0 
* 


licht 

5 lotten. fingt fie wieder wie früher, in den elenden Ver. 

1 1 mie fi m, der Art, wie fie mich betrogen hat, ift 
ebte 

Nat ragte Pr trotz allen Kummers und aller Schande 

aberdte eg doc zich doch glückliche Tage mit ihr verlebt.“ 

ger — oeh nicht fo gekommen! 

0 m — mich ler Liebe aufgegangen, — und der Gedanke 

3 lane, doch d verlaſſen — niemals! Mein Herz iſt zu 

ich nie en Jener brennt darunter. Und wie ich fie 

83 er lieben, nicht einmal mein eigenes Kind! 


ck 2 
975 Tochter die alten Wunden friſch bluten läßt. 
mag ſie jetzt nur ſein? Lebt ſie oder iſt ſie 


doch — ſie liebte mich! Ich weiß es, 


äre fie anders ge⸗ 
uns nie geſehen! O Gott! Mein 


Ja, meinem Herzen kann ich es wohl eingeſtehen. Ich bin ent⸗ 
täuſcht! Ich glauhte fo feſt, fie würde Cecil ähnlich fein, freute 
mich auf blondes Haar und blaue Augen und — und — o, 
wenn fie nur richt fo zu Prudence geſprochen hätte! Ich möchte 
ſie lieben, — ich muß ſie lieben, — ich will ſie lieben! Sie iſt 
ein Blatt jener goldenen Vergangenheit und ich darf nichts 
zwiſchen uns treten laſſen. Ich muß mein Herz lehren, das ihre 
zu ſuchen, doch — ſie ſprach gegen ihre eigene Mutter!“ 

Das edle Herz dieſes Mannes konnte das nicht verſchmerzen. 
Wenn auch Cecil Ruysdene ſich unwürdig gezeigt, er hatte fie doch 
geliebt, — dieſes Mädchen war ihr Kind und ſein Herz ſagte | 
ihm, er würde feine Mutter gegen die ganze Welt vertheidigt | 
haben. | 

Felicia war ſchön, aber eitel und kalt wie eine Marmor: 
ſtatue; zu dieſer Ueberzeugung gelangte er, noch ehe ſie Newyork 
verließen, denn er war ſo weit gekommen, ſie zu kritiſiren, als 
ob ſie das Kind eines Fremden wäre, während ſie, nachdem ſie 
das Ziel ihrer Wünſche erreicht, ſich in den Strudel des Mode⸗ 
lebens ſtürzte und nach und nach die ſchmeichelnde Sanftmuth 
fallen ließ, die ſie im Anfange zur Schau getragen, wenn ſie nicht 
gerade beſondere Wünſche hatte. 

„Sie iſt noch jung, dieſes Leben iſt ihr neu und die Liebe 
wird fie vielleicht ändern,“ dachte er, indem er feine Ueberzeugung 
zu beſchwichtigen ſuchte. „Wenn Falcon erſt ihr Herz geweckt, 
wird vielleicht auch meine Liebe zu ihr erwachen. Mein edler 
Falcon! Wenn ſie nur Deiner würdig iſt! Wie zärtlich er mich 
in ſeinem letzten Briefe beglückwünſcht! Wie begierig er ſich nach 
Klara erkundigt! Großes, edles Herz! Ich glaube, ich liebe ihn 
mehr als mein eigenes Kind!“ N 

So ging die Komödie weiter! Felicia, welche in der Seide 
und mit den Juwelen, die ſie ſich durch Lug und Trug erkauft, 


noch berückend ſchöner ausſah als vorher, bewegte ſich in ſeiner 


Nähe wie eine glänzende Fee, doch nichts brachte ihn ihr näher; 
er war ſtolz auf ſie, wie auf eine Statue, die nur die Bewunderung 
der Sinne hervorruft. 5 e a 


Nac acht Tagen verließen fie die Stadt und Zohn Ruysdene 
führte die ſchöne Betrügerin in das Schloß ſeiner Väter. 


IX. 
Schloß Ruysdene. 

Ein ruhiger, ſchöner Rovembertag neigte ſich feinem Ende zu, 
die Sonne ging in violetter Pracht unter. Die kleinen Wölkchen 
am öſtlichen Himmel fingen die Strahlen auf und erglühten wie 
unſchuldige Mädchenwangen unter dem Kuſſe des Geliebten. Die 
dunklen Fichten waren roſig gefärbt und die Thurmſpitzen Ruys⸗ 
1 ragten über die Bäume empor, wie Kegel von lauterem 

olde. 

In dem ſchönen Muſikzimmer, deſſen Wände mit blauem 
Atlas und Silber tapezirt waren und in welches das Licht der 
untergehenden Sonne durch die ein wenig zurückgeſchlagenen Vor⸗ 
hange hereindrang, ſaß der Herr des Schloſſes ganz allein und 
blickte müde und gelangweilt auf das herrliche Schauſpiel draußen. 
Seine alte Feindin, die Gicht, hielt ihn ſchon ſeit einigen Tagen 
im Zimmer gefangen und während dieſer Zeit hatte Felicia ihm 
kaum eine Stunde ihrer Gegenwart geſchenkt. 

Gartenfeſte, Geſellſchaften, Schifffahrten und heitere Picknicks, 
bei denen die ſchöne Erbin von Ruys dene als unbeſtrittene Königin 
herrſchte, hatten für Felicia Dale mehr Anziehungskraft, als, wie 
ſie ſich ausdrückte, „zu Hauſe zu bleiben, um Klavier zu ſpielen 


Rund ihrem Vater langweilige, alte Zeitungen vorzuleſen, während 


er in ſeinem Lehnſtuhl ſaß oder über Schmerzen jammerte.“ 
„Junge Erbinnen ſind doch nicht dazu gemacht, Sklavinnen 
zu ſein, ſelbſt nicht ihres Vaters“, erklärte ſie einſt, als Prudence 


ihr ſagte, daß es ihren Vater ſehr erheitern würde, wenn ſie ihm 


eine Stunde lang etwas vorſpielen möchte. Das ſollte er gar 
nicht von ihr verlangen. Sie hatte ſich ſeit den vielen Jahren 
die Finger ſo angeſtrengt, daß ſie ſich jetzt endlich ein wenig 
ſchonen wollte. Mr. Carmion und feine Couſine hatten fie auf⸗ 
gefordert, mit zu den Mineralfällen zu fahren und das könnte ſie 
ihnen doch nicht abſchlagen. 


e 
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Offiziell wird jetzt beftätigt, daß die bulgariſche Regie 
rung die vom ruſſiſchen Delegirten General Kaulbars geſtellten 


und betreffs Freilaſſung der wegen des Staatsſtreichs vom 21. 


I 


Auguſt Verhafteten, acceptirt, die Hinausſchiebung der Wahlen 


zur großen Sobranje aber für unthunlich erklärt. Es iſt, wie wir be⸗ 
reits bemerkten, zu erwarten, daß auch über dieſen Punkt 
eine Einigung noch erreicht werden wird. Rußland hat der Pforte 
wiederholt auf das Formellſte erklären laſſen, daß es eine Occu— 
pation Bulgariens nicht beabſichtige und die Verhältniſſe Bul⸗ 
gariens nur im Einvernehmen mit der Pforte regeln werde. 
Nichtsdeſtoweniger dauern die türkiſchen Rüſtungen an der oſt⸗ 
rumeliſchen Grenze ſowohl als an der kleinaſiatiſchen fort. Wie 
nicht anders zu erwarten war, hat der Verlauf der Verhandlungen 
über die Interpellationen betreffs der bulgariſchen Frage im un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſe einen günſtigen Eindruck gemacht. Das 
offiziöfe „Journal de St. Petersbourg“ lobt die weiſe Befolgung 
des von dem engliſchen Parlamente und dem deutſchen Reichstage 
gegebenen Beiſpiels, womit das ungariſche Abgeordnetenhaus auf 
eine Debatte verzichtete, welche ohne Zweifel ebenſo erregt als un⸗ 
zeitgemäß und unfruchtbar geweſen wäre. Die engliſche Preſſe 
fällt wieder in das alte Spiel zuruck, indem fie den übrigen 
Mächten zumuthet für England in's Feuer zu gehen. Die 
„Morning Poſt“ meint, England könne, weil es wichtige innere 
Fragen zu löſen habe, die Führung in der Balkanfrage nicht 
übernehmen. Deutſchland liege es ob, die Unabhängigkeit der 
Balkanſtaaten gegen Rußlands Eingriffe zu ſchützen. Wenn es 
Oeſterreich unterſtütze, werde ein europäiſcher Krieg vermieden 
werden, und in dieſem Falle könne es auf den entſchloſſenen Bei 
tritt und die loyale Mitwirkung Englands mit Sicherheit rechnen. 
Der europäiſche Krieg wird jedenfalls ſicherer dadurch vermieden, 
daß die Mächte nicht daran denken, ſich zu Exckutoren der Wünſche 
Englands zu machen. 

In Oyſtindien und zwar in dem Diſtrikt Godavery haben ver⸗ 
heerende Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Eine große Anzahl 
von Bewohnern der von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten 
Dörfer wollte den Damm durchſchneiden, um dem Waſſer nach 
der entgegengeſetzten Seite einen Abfluß zu ſchaffen. Die Bes 
wohner der jenſeits des Dammes liegenden Ortſchaften leiſteten 
indeſſen Widerſtand, es kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß, 
wobei gegen 100 Perſonen getödtet wurden. 

eutſches Reich. 
Jen Fe 3. Oktober 1886. 

— Wie die „Poſt“ aus Baden⸗Baden direkt erfährt, erfreuen 
die Kaiſerllchen Ma jeſtäten ſich andauernd des allererwünſchteſten 
Wohlſeins. Geſtern Nachmittag nahm Seine Majeſtät der Kaiſer 
den Vortrag des Mllitärkabinels entgegen. Am Nachmittag machte 
Seine Majeſtät mit dem Herzog von Sachſen eine Spazierfahrt und 
beſuchte die Matinée der Frau von Gualta. Das Diner fand bel 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin ſtatt. Zu demſelben hatten der Groß⸗ 
herzog von Sachſen, die Gräfin Fürſtenberg und die Hoſſtaaten Eins 
ladungen erhalten. Geſtern Abend wohnte Se. Majeſtät der Kaifer 
mit dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, dem Groß: 
herzog von Sachſen und dem Großfürſten und der Großfürſtin 
Michael dem vom Kur⸗Comité veranftalteten Conzerte bei, in welchem 
u. A. auch Marcella Sembrich auftrat. 

— Nach den nunmehr vollſtändig vorliegenden Meldungen 
betrug die Geſammtzahl der während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen bei den 14 der preußiſchen Kontingentsverwaltung ange⸗ 
hörenden Armeekorps au Hitzſchlag Erkrankten 196. Ein großer 
Theil der Erkrankungen gehörte der leichteſten Form des Hitz— 
ſchlages an; von den Schwererkrankten ſind 9 geſtorben. Außer⸗ 
dem weiſen die Monate Mai, Juni und Juli 76 Erkrankungen 
mit Todesfällen auf. Hiernach kommt im Durchſchnitt auf jedes 
Armeekorps ein Todesfall. 

— Von den bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhof verunglückten Reſerviſten iſt ein zweiter, der Ge— 
freite Schachtlinger, ſeinen Wunden erlegen. Der Arme hatte 
eine Amputation des linken Beines zu erdulden gehabt und 
trug noch einen Gipsverband um das doppelt gebrochene rechte 
Bein. 

— Vor dem hieſigen Geſchworenengericht begann heute die 
Verhandlung gegen den Doppelmörder Keller. Derſelbe hatte in 
der Nacht zum 11. Juni dieſes Jahres feinen Brotherrn, den 
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Schankwirth Schiffling und deſſen Ehefrau aus Rache ermordet ' 
aufgeſtellten Anſchlag die ſtattliche Summe von eirca 12 000 Mt. 


und war dann geflohen. Lange Zeit hat ihn die Polizei vergeb- 
lich geſucht. Er war von Berlin zu Fuß nach Juüterbogk ge: 
gangen, von da nach Halle mit der Eiſenbahn gefahren und von 
da über Weißenfels nach Leipzig und Merſeburg weiter gewandert. 


In der Gegend von Merſeburg und ſpäter bei Landsberg hatte er 


„Aber, meine Liebe, dieſe Leute ſind Ihnen nur Fremde und 
die Wünſche Ihres Vaters ſollten Ihnen maßgebend ſein. Er 
braucht Zerſtreuung, Miß Clara.“ 

„Nun, warum hält er ſich dann nicht eine Geſellſchafterin?“ 
erwiderte heftig das herzloſe Mädchen. „Das iſt doch wirklich 
nur Geiz, bei ſeinem vielen Gelde, von mir zu erwarten, daß ich 
jedes kleine Vergnügen aufgebe, wenn er Jemanden bezahlen kann, 
der ihm den ganzen Tag auf dem Piano vorſpielt. Wenn Sie 
ihm doch das vorſtellen wollten, Prudenet! Manches hübſche, 
anſtändige Mädchen wäre froh, eine ſolche Stellung zu erhalten 
und er brauchte mich nicht zu quälen, daß ich ihm etwas vorſpielen 
oder vorleſen ſollte!“ 

Nachdem fie dies geſagt hatte, befeſtigte fie ſich eine Roſen⸗ 
knoſpe in ihrem Haar und ging zu Mr. Garmin und deſſen 
Couſine, während Prudence ſeufzend die Treppen hinabſtieg, um 
ihrem Herrn zu ſagen, daß Miß Clara beſchäftigt ſei und dieſen 
Morgen nicht zu ihm kommen könne. 


die Aufmerkſamkeit ungetheilt iſt. 


John Ruysdene ſchüttelte ſeufzend den Kopf, als er dieſe 


Botſchaft empfing, und als Prudence, auf Felicia's Bitten, ihm 


den Rath ertheilte, eine Geſellſchafterin zu engagiren, erſchrack er N 


vor dieſen Worten, als ob ſie ihn verletzten. 
Sein eigenes Kind hatte ihm dies gerathen, nachdem er es 


| 


ſich als Obſthüter verdingt. Nach vierwöchigem Aufenthalt in 


der Umgegend Landsbergs begab er ſich nach feiner Heimath, wo 
Forderungen, betreffs der Aufhebung des Belagerungszuſtandes ſeine Verhaftung erfolgte. 
| Juſtizminiſter Friedberg bei. 


Der heutigen Verhandlung wohnte 


Wilhelmshaven, 2. Oktober. Die Kreuzer⸗Korvette „Lulſe“ 
hat heute die Reiſe nach Kamerun angetreten. 

Klagenfurt, 1. Oktober. Der Fürſtbiſchof Funder iſt heute 
Abend geſtorben. 


Ausland. 
Wien, 2. Oktober. 


deſſelben. 

Paris, 1. Oktober. Unter den bisher von den Blättern ge- 
nannten verſchiedenen Perſönlichkeiten für den Poſten des fran- 
zöſiſchen Botſchafters in Petersburg dürfte ſich nicht die richtige 
befinden. Freyeinet ſoll vielmehr entſchloſſen ſein, keinen General 
für Petersburg zu ernennen. Der „Poſt“ nach wäre als ſehr 
wahrſcheinlich die Entſendung des Herrn Andrieux nach Petersburg 
in Ausſicht genommen. — Andrieux iſt ein unabhängiger Depu⸗ 
tirter, war kurze Zeit Botſchafter in Madrid und hat ſeiner Zeit 
als Polizeipräfekt den Nihiliſten Hartmann hier verhaften laſſen 
und deſſen Auslieferung an Rußland allerdings vergeblich befür⸗ 
wortet, daher möchte er in Petersburg persona grata ſein. Die 
Ernennung des Botſchafters dürfte jedoch erſt nach der Rückkehr 
des ruſſiſchen Botſchafters Baron Mohrenheim hierher erfolgen, 
welcher mit einiger Beſtimmtheit gegen Ende Oktober entgegen 
geſehen wird. 

London, 2. Oktober. Wie die „Pallmall- Gazette“ erfährt, 
hat der Chef der hieſigen Polizei, Waaren, die zum Schutze der 
öffentlichen Gebäude in London ſeit einiger Zeit getroffenen Maß⸗ 
regeln wieder eingeſchränkt. Die hierdurch disponibel werdenden 
ca. 1000 Poliziſten ſollen zur Ueberwachung verdächtiger Individuen 
verwendet werden. 

Petersburg, 3. Oktober. Durch Tagesbefehl iſt im Marine⸗ 
Reſſort geſtattet worden, Mannſchaften ſämmtlicher Flottentheile 
mit Beendigung der diesjährigen Schifffahrt bis zum 1. März 
k. J. zu beurlauben. — Ein veröffentlichtes Geſetz beſtimmt, daß 
die fremden Völkerſchaften im Gebiete des Terek und des Kuban 
ebenſo wie die geſammte Bevölkerung Transkaukaſiens mit 1887 
bezw. 1889 zur allgemeinen Wehrpflicht heranzuziehen ſind. Der 
muhamedaniſchen Bevölkerung jener Provinzen wird bis auf Weiteres 
geſtatttt, die perſönliche Leiſtung der Wehrpflicht durch eine ent⸗ 
ſprechende Steuer abzulöſen. 

Brüſſel, 2. Oktober. Der Kaſſationshof hat, entgegen dem 
Antrage des Staatsanwalts, die Berufungen der in dem Prozeß 
wegen Plünderung und Zerſtörung der Baudoux'ſchen Glasfabrit 
zu 20 Jahren Zwangsarbeit Verurtheilten Schmidt und Falleur, 
verworfen; dagegen wurde der Apellation der wegen Anſtiftung 
zu den Plünderungen und Ruheſtörungen in Lüttich zu fünfjähriger 
Einſchließung und zehnjähriger Polizeiaufſicht Verurtheilten, Wagner 
und Ruſſers, ſtattgegeben. e 

Provinzial-Nachrichten. 

Garnſee, 30. September. (Jubiläum.) Am 24. Oktober er. 
ſelert der Haupilebrer v. Jakubowski in Gr. Schönbrück fein fünfzig⸗ 
jähriges Amtsjubiläum. 

Garnſee, 1. Oktober. (Bahn. Vom Manöver.) Die Bahn⸗ 
ſtrecke von Garnſee nach Leſſen iſt baulich fo welt vorgeſchritten, daß 
die Betriebseröffnung derſelben ſchon im Monat November cr, mit 
Sicherheit zu erwarten iſt. Der bezügliche Fahrplan iſt bereits ent⸗ 
worfen und den betreffenden Magiſträten bezw. Ortsvorſtänden zur 
event. Aeußerung von Wünſchen zugeſtellt. — Nunmehr liegen die 
Manövertage mit ihren angenehmen Abwechſelungen hinter uns. Die 
Berpflegung der Truppen war, trotzdem die meiſten Ortſchaften ſehr 
ſtark belegt waren, eine gute. Am intereſſanteſten war die Beſichti⸗ 
gung der Feldbäckerel und Feldſchlächterei. Die aufgeſtellten 5 Oefen 
lieferten pro Tag je 450 Brode. Das Schlachtwieh, welches von 
den betreffenden Magazinbeamten direkt von den Beſitzern angekauf⸗ 
wurde, war jung und von vorzüglicher Qnalltät. Obwohl die Nacht 
frage nach Vieh während der Manöverzeit eine große war, haben die 
betreffenden Beamten nur mäßige Preiſe zahlen dürfen. Auf dieſe 
Weiſe war es denn auch nur möglich, daß allein bei dem Manöver: 
Magazlu in Garnſee gegen den nach dem früheren Lieitatlonsmodus 


erſpart ſein ſoll. 


Marienwerder, 31. September. (Entlaſſung.) Die nach ber 


endigter dreljähriger Dienſtzeit in die Regimenter eintretenden Unter- in der vergangenen Woche in elner Phlliponenkolonle 


offizierſchüler ſowle die Oekonomie⸗Handwerker, find — erſtere größten⸗ 


über die Herzloſigkeit ſeines Kindes im Herzen, daran. Doch 


mitten in feiner Träumerci öffnete ſich leiſe die Thür und der; traurigen Geſichte zeigte. 


Gegenſtand ſeiner Gedanken ſchlich herein. Sie durchkreuzte leiſe 
das Zimmer und bückte ſich, um ihn zu küſſen. 


„Harper hat gerade die Poſt gebracht, lieber Papa“, ſagte 
fie zärtlich, „d shalb bringe ich fie Dir, da ich weiß, wie ſehn⸗ 
ſüchtig Du einen Brief von Lord Areleigh erwarteft. Da ſind 
die Poſtſachen. Soll ich Dir Etwas vorſpielen, während Du ſie 
durchſiehſt?“ 


Er blickte ſie an. Wenn ſie ihm Etwas anbot, ſo wußte er, 


daß ſie bald auch um Etwas bitten würde, und er dachte im 


Stillen, was das wohl ſein köune, als Felicia ihr Anerbieten 
wiederholte. 

„Nein, jetzt nicht, Clara“, erwiderte er. „Ich höre gern zu, 
wenn Du ſpielſt, doch Muſik kann nur gewürdigt werden, wenn 
Setze Dich zu mir, während 
ich die Poſt durchſehe, und ſpiele mir dann Etwas vor, wenn ich 
fertig bin.“ 

Felicia zog einen Fauteuil zu ſich hin und ließ ſich hinein⸗ 
fallen. 
„Lord Areleigh ſcheint keine Eile zu haben, ſich ſeine Gattin 


faſt von der Straße zu ſich genommen und mit Luxus überhäuft zu holen, Papa“, fagte fie lächelnd, als John Ruysdene die Briefe 


hatte! 

Nein, nein, er wollte keine bezahlte Geſellſchafterin; wenn 
Clara ihm ihre Geſellſchaft verweigerte, wollte er fo einſam weiter⸗ 
leben, als zu der Zeit, bevor ſie kam. 


durchſah. 


Und Prudence, welche ſah, wie ſehr ihn die herzloſe Ver⸗ 


nachläſſigung feiner Tochter verletzte, beeilte ſich, das Zimmer zu 
verlaſſen. 

Er hatte geſagt, er wolle ſpäter darüber nachdenken, doch es 
waren ſeitdem zwei Tage vergangen und der Gedanke hatte ihn 
noch nicht einen Augenblick verlaſſen. 


denn 


Selbſt an dieſem ſchönen Novembertage, während die Sonne 


unterging und die Nacht hereinbrach, dachte er noch, mit Trauer 


S 


„Er ſollle ſchon im Oktober kommen. Jetzt iſt der 
November faſt vorüber und er intereſſirt ſich nicht genug für 
nich, um hierherzukommen. Iſt ein Brief von ihm dabei? 


Der Kaiſer ſtattete heute Vormittag dem 
aus Gleichenberg hier eingetroffenen Könige von Serbien im Hotel 
einen Beſuch ab und empfing ſpäter einen längeren Gegenbeſuch 


Er war in New York, als er das letzte Mal ſchrieb nicht 


wahr?“ 
„Ja, er hielt ſich, wie er mir ſchrieb, bei einem Freunde 
auf“, erwiderte Mr. Ruysdene. „Es iſt wahr, daß Falcon keine 


Eile zeigt, doch Du mußt einem jungen Manne, der gewöhnt iſt, 
zu Gute halten 
Mein lieber 


ſich in der Welt herumzutummeln, Etwas 
ach! Da iſt ein Brief von ihm. 
Falcon!“ 


Er riß das Kouvert auf und durchflog die wenigen Zeilen, 


Majeſtät den Kalſer aus. 


200 Gebäude in Aſche legte. 


theils zu Unteroffizieren befördert — heute entlaſſen worden. nn 
werden die Rekruten für die Oekonomie erwartet. 2 
Marienwerder, 2. Oktober. ( Das hieſige Haupt S 
iſt bereits nach Strasburg übergeſiedelt. Das hier 1 h 
Steueromt I. Klaſſe ift einſtwellen nur mit einem Elnnehmek 
| ſetzt worden. Be 
Marienburg, 1. Ottober. (Feuer. Poſt.) Vorgefleil 
| waren wiederum zwei mächtige Feuerſcheine faſt zu gleicher 1 7 4 
eine in nordöſtlicher, der andere in ſüdweſtlicher Richtung zu beg 
| Wie wir ſoeben erfahren, haben dieſelben von Bränden in 1 
| (bei Altfelde) und in Kl. Usznig bei Pieckel hergerührt. IM ne 
Orte wurde eine Scheune des Gutsbeſitzers Ziemens eingeälüli 
auch eine in der Nähe befindliche Lokomobile zum größten u? 
nichtet, während in dem anderen Orte gleichfalls eine Sc 
Beſitzers Wiens niederbrannte. In beiden Fällen wird Bron e 
vermuthet. — Die Poſten ſterben immer mehr aus und Wan 
die Poeſie, welche um dieſes Beförderungsmittel gewoben I. ui 
Abend kam der letzte Poſtillon von Tiegenhof, üppig cn 
Neuteich, 1. Ottober. (Zur Eröffnung der Bahn 
dorf⸗Tiegenhof) wurde heute Vormittag von Marienburg e 
zug abgelaſſen, der von ca. 100 Perſonen benutzt wurde, K 
ihnen war auch Herr Regierungspräſident Nothe-Danzig- 1 
hieſigen, auf's ſchönſte geſchmückten Bahnhofe wurden die Giſe 
Bürgermeiſter Richard bewillkommnet. Er ſprach den Wunſe g 
daß Handel und Verkehr, Landwirthſchaft und Induſtrie ae 0 
ſchwung erhalten möchten. Nach einem Danke an Alle, 1 
Fertigwerden des Baues beigetragen, brachte er ein Hoch 1, ff 
Während des Frühſtücks dankte! 
Regſlerungspräſident der Stadt für die freundliche Aufna „ 
falls durch ein von ihm ausgebrachtes Hoch. Um 11° u 10 
die Reife nach Tiegenhof, wo um 2 Uhr das Diner I 
fortgeſetzt. zu 
Stuhm, 30. September. (Beſitzwechſel) Das umwelt 40 
belegene, bisher Herrn Plötzing gehörige, über 136 Se 
Gut Oſtrowo-Lewarck wurde vorgeſtern in der Zwangsverſe 
an den Beſitzer Herrn Majewski in Königlich Neudorf für 
Mark verkauft. 0 
Königsberg, 2. Oktober. (In feiner Kammer erhän N 
man geſtern Morgen um 5 / Uhr den 60 jährigen Schnee! 
G. Lebensüberdruß und Nahrungsſorgen ſcheinen das N 8 
traurigen That geweſen zu fein, G. hinterläßt eine Frau 5 7 
unerzogene Kinder. 1 
Aus Oſtpreußen, 30. S:piember. (Der Staats ul 10 
Bötticher) war in den letzten Tagen auch in Inſterburg 1 jr 
anweſend und verhandelte mit Kaufleuten und Gewerbetrelbeng e 
Handels- und Gewerbeverhältniſſe. In Tilſit wurde dei de 
darauf aufmerkſam gemacht, welche große Konkurrenz den 11 % 
durch die Zuchthausarbeit gemacht werde; er verſprach Abbllſe g 
Lyck, 29. September. (Preußlſche Händler in Polen.) 
Gaſtwirih aus dem Oletzkoer Kreiſe iſt es in dieſen Tagen 1. g 
übel ergangen. Derſelbe kaufte nämlich ſeit einiger Zelt gl 
Enten zum Preife von 0,50 Mt. auf und verkaufte fie iu h 
Oletzto für 0,80 bis 1 Mt. pro Stück. Die häufige! , 
wurden von den Polen bemerkt, und da er keinen OR 6% 
beſaß, ſo wurde er ſammt elner ihn begleitenden Frau fed pe! 
Nachdem man ihm eine gute Tracht Prügel verabreicht halle 
man ihn, feine Pferde und Wagen fo lange, bis felne 1 
erſchienen und eine anſehnliche Summe Rubel als Gen 
fe 


0 


*** 


* 


hinterlegten. Den preußischen Händlern, die in Polen 
machen, ſehen die Ruſſen ſehr auf die Finger und verlangen 
Zahlung einer hohen Gewerbeſteuer. 5 


ergangenen | 


Lyck, 30. September. (Großes Feuer.) V 1 
tag brach auf einem Dorfe bel Auguſtowo Feuer aus, 1% 
Der Feuerſchein war fo m n lle 


man ihn in unſerer Stadt und darüber hinaus bemerkte. 9 60 
Kreiſe ſind im vergangenen Sommer nicht weniger als 104 Zu 
abgebrannt. den) 
Darkehmen, 29. September. (Die echten Menschen , 
zufolge amtlicher Bekanntmachung in hieſiger Stadt ausgeht? 
Marggrabowa, 30. September. (Schlaue Polen.) 
es in der vergangenen Woche dem preußiſchen Händler FAR \ 
ergangen. Derſelbe kauft dort nämlich ſeit langer Zeit 0% Y 
auf und iſt daher im B:fige von viel Geld. Auf dleſes 00 1 
es polniſche Diebe abgeſehen und den Händler deshalb 9 „ 
und Tritt verfolgt. Schon mehrmals waren Elnbrüche in folge ı 
ſtube des Händlers verſucht worden, aber jedesmal ohne Er ef 
im Walde hatte man ihm einmal aufgelauert, aber fein en d 2 
er ſteis geladen bei ſich trug, verſchaffte ihm auch hier vn 


Reſpekt. Nun kamen die Diebe auf folgende Lift: 9 6 
m 
im Gaſthauſe nächtigte, ſteckten die Diebe das Haus 47 A 


* — - - ohſe 
während ſich ein Ausdruck des Bedauerns auf ſeinen . 
„ „Mein Gott! Die Stadt feheint ihn bezaubert Full 
ſagte er dann. „Er ſchreibt, daß wir ihn vor Weihn e 
zu erwarten haben. Sein Freund will ihn mitten in e N 
nicht fortlaſſen. Mein Himmel! 
nennt keinen Namen und ſo viel ich weiß, hat er dech n 
Bekannte in Newyork.“ 
Auch Felicia wunderte ſich, 8 
tereſſe zu haben. 1 
Ar fie „Mylady“ werden ſollte, war iu ir) x 
Einzige, was fie dazu veranlaßte, Lord Areleigh's Che 
werden. Als John Ruysdene's Tochter war fie die e . 
zwanzig Millionen und Ehrgeiz war die ſie beherrsche A 
ſchaft. Von Liebe wußte ſie nichts. apa, N 
„Vielleicht iſt es irgend ein engliſcher Freund, 9 Free 
fie. „Ich glaube, Du erzählteſt mir einmal, daß Lord? d 
England erzogen ſei.“ * 
„Ja, in Oxford. Es war der Wunſch ſeines ar! 
erwiderte Mr. Ruysdene. „Das Familiengut Arele 
liegt in Kent, doch er iſt in Schloß Ruysdene zu 6 of 
fein nächſter Verwandter bin, und wenn es auf mii et 
wird dies feine Heimath bleiben. Ich hoffe es. Ari 
ohne Zweifel Areleigh-Towers zum Ziele feiner 5 
machen, wenn auch nur, um feine Gattin bei Hofe h Mu 
Es thut mir herzlich leid, daß er vor Weihnachten n ,, 
Ich fange wirklich an, mich wegen ſeiner Abweſenheit 90h b. ! 
Es iſt mir, als wäre nicht Alles, wie es fein ſollte. 
letzterer Zeit viel an Falcon gedacht — und ich of 
nicht, warum? — Doch, Clara, ich habe das Gefüh 
in Gefahr wäre — und als ob ſich Kummer für 


5 


e“ 
— doch ohne dabei ein 1 
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dem Sommer, als ih Deine — Deine Mutter m! 
und feit der Zeit halte ich viel auf Ahnungen. Bi 


N 


Wer kann denn ia @ 
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> } dp fie in dem Wirwarr zu dem Gelde des Reiſenden kommen 
* en. Dieſer bemerkte aber das Feuer bald und rettete ſich und 
Aae Geldtatze. Die ruſſiſche Polizei gab dem Händler aber den Ratb, 
aß er ſich für feine Einkäufe eine andere Gegend ſuchen möge. 

te Aus Oſtpreußen. (Die elektriſche Straßenbeleuchtung Dar⸗ 
Ene) iſt am 2. Oktober zum erſten Male in Betrieb geſetzt worden. 
ki uderbar! Während die Elektrizität und ſpeziell das elektriſche Licht 
1 t den letzten Jahren alle Gemüther beſchäftigt und die Zeitungen 
Adläglich faſt von einer neuen Erfindung auf dieſem Gebiete berichten, 


ile in den Metropolen Europas die elektriſche Beleuchtung, man kann 
15 t einmal ſagen verſuchsweiſe, ſondern meiſt nur probeweiſe an 
4 ! Melnen Stellen eingeführt worden; einer Heinen oſtpreußiſchen Stadt 


ki der Ruhm und die Ehre vorbehalten, als erſte muthig die elek⸗ 

| che Beleuchtung eines ganzen Ortes zu beſchließen und das Be⸗ 
ütcloſſene auch ſofort in Angriff zu nehmen. Freilich ſind es die 
alen Verhältniſſe, das zur Treibung der Dynamomaſchine benutzbare 

arte Gefäll der Angerapp, welche den Vertretern Darkehmens den 
Auiſchluß, die elektriſche Straßenbeleuchtung einzuführen, erleichterte; 
er derartige lokale Verhältniſſe find in vielen Städten vorhanden 
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üben eine erleichterte war, nicht geſchmälert. Darkehmen, 

N er nur in unſerem engeren Vaterlande näher gekannte Städtchen, 

. 100 ber Nacht ein berühmter Ort geworden und wird in der Ge⸗ 
un s chte der elektriſchen Beleuchtung als erſte Stadt auf dem Kontinente, 
der dieſelbe allgemein eingeführt wurde, ſtets einen beſonderen 

tenplag einnehmen. Es iſt nicht zweifelhaft, daß das leuchtende 
Yu fpier, welches Darkehmen gegeben, bald Nachahmung finden wird. 
4 Um „Das ift Aberglaube, Papa und Aberglaube ift nur für die 


1 Uuwiſſenden“, ſagte Clara. „Wenn die Gedanken an Lord Areleigh 
N Di bedrücken, ſo laſſ' uns das Thema wechſeln. Ich möchte 
. * Etwas ſagen. — Darf ich jetzt?“ 
W Jetzt kommt die Bitte, die er ſchon lange erwartet hatte, das 
% Ve er und nickt ſchweigend und bejahend. 

wn on der ruſſiſchen Grenze, 30. S:ptembr. (Verbot.) In dem 
3 7 chen Grenzſtädichen Mlawa iſt mit Rückſicht auf die vielen Brände 
5 auchen verboten worden. 


de Lolales. 
9 tionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
* h auch auf Verlangen honorirt. 
75 Thorn, den 4. Oktober 1886. 
‚N 3 Infyetn. (Militäriſches.) Zum Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗ 
N Non iſt Herr Oberſt⸗Lieutenant Hummel befördert worden. 
6 bat — (Verflegungszuſchüſſe.) Das Kriegsminiſterium 
%% ag die weſtpreußiſchen Garniſonorte die Verpflegungszuſchüſſe pro 
af Aartal 1886 wie folgt feſtgeſetzt: in Neuſtadt und Marienburg 
. 8 Pf., in Rieſenburg auf 9 Pf., Danzig und Roſenberg auf 
„ e. Pf., Pr. Stargard, Mewe, Dt. Krone, Kulm, Konitz und Dt. 
| 9 3 auf 11 Pf., in Graudenz auf 12 Pf. und in Marienwerder 
9 Thorn auf 14 Pf. pro Mann und Tag. 
1 (Heereserſatz.) Die Einſtellung des diesjährigen 
J, zpeerſatzes erfolgt für ſämmtliche Truppen in der Zeit vom 2. bis 
den ovember, mit Ausnahme der als Freiwillige eintretenden jungen: 
* % welche bereits vorgeſtern bei den Truppenthellen eingeſtellt worden 
W ohne Eiſatzpflichtige, die zum Eintritt beim Militär angeſetzt, aber 
j Um Mittel zu ihrem Unterhalt bis zum Tage der Einſtellung ſind, 
abe mit Genehmigung des Brigade. Kommandos vom 1. Ottober 
dh zgeſtellt werden. Derartige Geſuche find unter Beifügung 
wichen eilzellichen Führungsatteſtes bei dem Bezirksfeldwebel einzu⸗ 


die (Zum ein jährig freiwilligen Militär⸗ 
fungen fl.) Bekanntlich finden alljährlich im Monat März die Prü⸗ 
Wulle behufs Erwerbung der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
1% Bıny rdlenſte vor befonderen zu dieſem Zwecke zuſammentretenden 
0 Befapy 9elommiffionen ſtatt. Vom Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen 
gung können nur ſolche jungen Leute entbunden werden, welche 
b e einem Zweige der Wiſſenſchaft oder Kunſt in einer anderen, 
oder Demeinweſen zugutekommenden Thätigkeit beſonders auszeichnen, 
D 11555 kunſtverſtändige oder mechaniſche Arbeiter in der Art ihrer 
Di gteit hervorragendes leiſten, oder zu Kunſtleiſtungen angeſtellte 
ſo leder landeshecrlicher Bühnen find. Perſonen, welche auf eine 
erückſichtigung Anſpruch erheben, haben ihrer Meldung die er⸗ 


elner 
Ae lung in den Elementarkenntniſſen unterworfen, nach deren 
Bunggy 2 Erſatzbehörde dritter Inſtanz entſcheidet, ob der Berechti⸗ 
werke 


N ftinjguhne wiſſenſchaftliche Bildung die Berechtigung zum einjährige 
ledo 
es hat 


(Die Ziehung der 1. Klaſſe königlich preu⸗ 
00 r Klaſſen⸗Lotterie), der erſten mit der Verdoppelung 
Ele, wird am 6. Oktober er., früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen. 

Mählen der ſämmtlichen 190 000 Loosnummern nebſt den 
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15 
0 Jagt! ewinnen gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 5. Oktober, 
2 ſallfnden be 2 Uhr, durch die e Ziehungskommiſſarien 


1 lla Zur Warnun ng.) In der letzten Zeit find von der 
3 Achat Preſſe wiederholt allerhand Zirkulare an die Oeffentlichkeit 
Leuten in denen die Adreſſaten von mehr oder minder unbekannten 
wong, Aut Einfendung von Geldbeiträgen behufs irgend welcher 

aller“ oder ſonſt deutſch⸗patrlotiſcher Vereinszwecke aufgefordert 
So berichten die „Freiſ. Ztg.“ und das „Berl. Tagebl.“ 
ein Unbef von einem „Deutſchen Jugendbund“, für den 
4 Ramen kannter junger Mann, ein Herr Otto Sommerburg, im 
mE Penn nes anonymen Komitees auf dem bezeichneten Wege um 
* den au rftügung wirbt. Dieſer „deutſche Jugendbund“ will 
0 Jutlula, lülhellungen der „Frelſ. Zig.“ aus dem ihr vorliegenden 
. fern n Muſter der „akademiſchen patriotiſchen Jugend“ nach⸗ 
3 8 Bali zwar „eine Beſſerung der inneren vaterländiſchen Zuſtände 

e 


8 und ſozialen Leben“ ſpeziell dadurch herbeiführen, daß 
„kraſſe 
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Fraktlonspolitit“ der Oppoſitionsparteien mit ihrem 

Freiheltsgedanken hohnſprechenden Terrorismus“ be⸗ 

ſind nun ſicherlich die letzten, die irgend einer lebhafteren 
egung und entſprechenden Entſchlüſſen, um welche Kreiſe 
5 andeln mag, entgegen zu treten wünſchen und reſpektiren 
noh holde Vorrecht der Jugend, ſich ihre Aufgaben in 
möchten en, wenn auch nur nachempfundenen Worten abzufteden. 
Ausde wir einmal hoffen, daß dieſer „Deutſche Jugendbund“ 
nung der Kreiſe ſeiner Wirkſamkeit nicht auch auf unſere 


abſichtigt, und zweitens ſeine Gründer und Leiter, ſo lange 
Empfehlung auf nichts Beſſeres berufen können, als 
en . Namen und löbliche Vorſätze, darum erſuchen, 

für das Vaterland vollbringen wollen, aus eigenen 
nicht auf anderer Leute Koſten zu leiſten. Wir nehmen 
ng, dieſer überhand nehmenden Vereinsgründung⸗ 
genüber, unſere Leſer davor zu warnen, ihr gutes 


ln und 


Veranlafiu 
melwuth 1 


der Ruhm Darkehmens wird durch den Umſtand, daß die Aus- 
das 


Geld für irgend welche „patriotiſchen“ Zwecke zu opfern, bei denen 
nicht die vollwichtigen und bekannten Namen berjenigen, die 
ſie vertreten, ihnen eine ausreichende Gewähr für den verſtändigen 
Gebrauch, der von ihren Beiträgen gemacht wird, bieten. 

— (Apotheker ⸗ Prüfung.) In der am 29. und 
30. September in Marienwerder unter Vorſitz des Medizinal⸗ und 
Regierungsratihs Herrn Dr. Reiche daſelbſt abgehaltenen Apotheker⸗ 
gehilfenprüfung beſtanden die Herrn Bandow aus Thorn, Martin 
Ulmer aus Kulmſee und Richard Ulmer aus Mocker die Prüfung, 

— (Perſonalien.) Lehrer Mallach von der ſtädtiſchen 
Elementar⸗Knabenſchule iſt an die ſtädtiſche Elementar⸗Mädchenſchule 
verſetzt. . - 

— (Erledigte Schulſtellen:) in Vandsburg und 
Radawnitz (Kr. Flatow), evangeliſch; in Schönau (Kr. Graudenz) 
und Skoszewo (Kr. Konitz) katholiſch. 
| — (Preisausſchreiben.) Die in J. A. Günther's 
Zeitungsverlag in Berlin erſcheinende „Deutſche Schuhmacher Ztg.“ 
(XVIII. Jahrg.) ſtellt nachfolgende Preisaufgabe: „Wie muß eine 
moderne Schuhmacher⸗Werkſtatt, in welcher ein Meiſter mit 6 Geſellen 
und 2—3 Lehrjungen arbeitet, ausgerüſtet fein, um den Namen einer 
Muſterwerkſtatt zu verdienen? Derjenige, welcher die beſte Arbeit ein- 
ſendet, erhält den Preis von 40 Mk.“ Schlußtermin der Einſendung 

iſt der 31. Dezember d. J. Hierzu bemerkt das erwähnte Fach⸗ 
blatt: „Wir hielten dieſe Aufgabe für zeitgemäß, weil unſere Schuh⸗ 
macher⸗Werkſtätten oft noch ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen, ferner 
weil es noch ſo viele Schuhmacher giebt, welche ſich nicht entſchließen 
können, ja oftmals eine gewiſſe Scheu davor haben, zweckmäßige 
Hilfsmaſchinen und Werkzeuge zur Erleichterung der Arbeit anzu» 
ſchaffen.“ 

— (Weinpflanzungen auf dem Jakobsberge.) 
Der Vorſtand des Koppernikus⸗Vereins für Wiſſenſchafft und Kunſt 
erläßt folgende Aufforderung zur Uebernahme von Antheilſcheinen in 
Betreff der Weinpflanzungen auf dem Jakobsberge: „Archivaliſche 
Forſchung hat den Nachweis geliefert, daß die ſandigen Anhöhen, 
welche ſich am Ufer der Weichſel von der Einmündung der Drewenz 
bis gegen Grünhof hinziehen, im 14. und 15. Jahrhunderte mit 
Reben bepflanzt geweſen ſind. Durch dieſe hiſtoriſchen Reminiscenzen 
angeregt, hat der Verein beſchloſſen, einzelne Theile der Abhänge des 
Jakobsfort wiederum mit Wein zu bepflanzen und bei günſtigen Er⸗ 
folgen die Verſuchs⸗Stationen auch auf die ſeit langer Zeit kahl 
liegenden Anhöhen im Oſten auszudehnen; die gewonnenen Trauben 
ſollen als Speiſeobſt verwandt werden. Neben den Reben will der 
Verein auch andere edle Dbftforten pflanzen, fo daß in beſonders un⸗ 
günſtigen Sommern die Mühe des Gärtners wenigſtens durch die 
Obſternte belohat wird. Auf Befürwortung der zuſtändigen Militär- 
behörde iſt die Genehmigung des Kriegsminiſteriums zur pachtweiſen 
Ueberlaſſung des geeigneten Terrains erfelgt, und werden die Vor⸗ 
arbeiten in nächſter Zeit beginnen. Die Durchführung des Unter⸗ 
nehmens beanſprucht jedoch größere Geldmittel, als ſie der Verein 
zur Verfügung ſtellen kaun. In Folge deſſen wenden wir uns ver- 
trauensvoll an den opferwilligen Lokal⸗Patriotismus der Bewohner 
der Stadt und Umgegend von Thorn mit der Blite, Antheilſcheine 
gefl. zu übernehmen, welche von Herrn Kaufmann Hermann 
Schwartz (in Firma von Jeh. Mich. Schwartz jun.) im Betrage 
von je 10 Mark ausgegeben werden.“ 5 

— (Kraftäuſſerung.) Ein Offizier der Infanterie und 
ein Beamter, letzterer bereits 55 Jahre alt, haben den Weg von 
Thorn nach Kulmſee, etwas über drei deutſche Meilen, im ſcharfen 
Schritt in 3 Stunden 20 Minuten überwältigt. Ste begaben ſich 
am letzten Sonnabend Mittags 12%, Uhr vom äußeren Kulmer Thor 
aus auf den Marſch und kamen in Kulmſee Punkt 4 Uhr an. Von 
Grzywna ab, eine ſtarke halbe Meile vor Kulmſee, ließ der Beamte, 


der ältere Herr, in ſeinem urſprünglichen Tempo etwas nach, wodurch 


die Abſicht, den Weg in 3 Stunden zu überwältigen, vereitelt 
wurde. 

— (Die geftrigen Konzerte) ſowohl im „Wiener 
Caſé'«, wo die Jufanterie⸗Kapelle, und im „Schützenhaus⸗Salon“, 
wo die Plonier⸗Kapelle konzertirte, waren zahlreich beſucht. 

— (Stadttheater) Die geſtrige Wiederholung der Mann⸗ 
ſtädt'ſchen Operettenpoſſe „Der Stabstrompeter“ erfreute ſich eines 
größeren Erfolges wie die erſte Aufführung. Einerſeits hatten ſich 
die Mitglieder mehr auf der Bühne „heimiſch“ gemacht, andererſeits 
war eine erfreuliche Aenderung in der Beſetzung eingetreten. Fräulein 
Mollnar, eine ſtimmbegabte Sängerin, die wir ſchon früher ſchätzen 
lernten, hatte die Rolle der Amaie übernommen und führte dieſe 
Partie in tadelloſer Weiſe durch. Wir freuen uns, Frl. Mollnar 
bald in einer Operette wieder zu hören. — Das Haus war gut 
beſetzt. 

— (Unterſchlagung.) Eine in der Schuhmacherſtraße 
wohnhafte Frau übergab dem Arbeiter Golutz am Sonnabend Abend 
ein Zwanzigmarkſtück mit dem Auftrage, ihr einen Liter Oel zu 
holen. Golutz brachte auch der Frau das Oel, anſtatt dabei aber 
auch den Reſtbetrag von 20 Mk., nur den von eiuer Mark heraus, 
mit der Behauptung, überhaupt nur eine Mark von ihr bekommen zu 
Golutz 


haben. Die Frau machte der Polizeibehörde davon Anzeige. 


wurde in Folge deſſen geſtern Mittag auf dem Bahuhofe verhaftet 


und fanden ſich denn auch bei ſeiner Durchſuchung, in der Mütze 
eingenäht, noch 15 Mk. vor, die übrigen 4 Mk. hatte er ſchon 
verjubelt. 

— (Polizeibericht.) 
letzten 48 Stunden arretirt. 


11 Perſonen wurden während der 


Kleine Mittheilungen. 

Dresden, 2. Oktober. (Die Trauung der Prinzeſſin Maria 
Joſtpha mit dem Erzherzog Otto) wurde heute Mittag vollzogen, 
nachdem am Vormittag im prinzlichen Palais der Akt der eventuellen 
Verzichtleiſtung auf den Thron ſeitens der Prinzeſſin und die ſtandes⸗ 
amtliche Verbindung ſtattgefunden hatte. Um 11 / Uhr ſetzte ſich 
der Brautzug nach dem Schloſſe in Bewegung. Kavallerie eröffnete 
denſelben. Im erſten Wagen fuhren Prinz Georg und die Braut, 
im zweiten Prinzeſſin Mathilde, Prinz Ferdinand von Hohenzollern 
und Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, im dritten die Prinzen 
Max und Johann Georg von Sachſen. Im Schloſſe fand zunächſt 
durch die Königin der Akt der Kranzaufſetzung ſtatt; alsdann ſetzte 
ſich der Hochzeitszug über den Verbindungsgang nach der Hofkirche in 
Bewegung, woſelbſt derſelbe von der Geiſtlichkeit empfangen und nach 
dem Hochaltar geleitet wurde. Die Einſegnung des Brautpaars er⸗ 
folgte durch den Biſchof Bernert. Nach dem Wechſeln der Ringe 
und während des Geſanges des Tedeum von Haſſe wurden Geſchütz⸗ 
und Gewehrſalven gelöſt. Nach der Trauung begab ſich der Hochzeits⸗ 
zug zurück in's Schloß. Als das neuvermählte Paar ſich auf dem 
Balkon deſſelben zeigte, wurde es von der auf der Straße harrenden, 
dicht gedrängten Menge mit enthuſtaſtiſchen Hochrufen begrüßt. 

Paſſau, 29. September. (Ein Attentat aus Eiferſucht.) Ein 
Bauersſohn aus Pyret nächſt Freinberg, Namens Johann Hütten- 
berger, wurde wegen eines Mordverſuches, den er jenſeits der Grenze 
in dem bayeriſchen Orte Schardenberg bei Paſſau verübt hatte, feſt⸗ 
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Thüren zu erbrechen. 


genommen. Daſelbſt wurde am 25. d. M. Abends auf den Bauers⸗ 
ſohn Franz Altwöger, als er mit feinem jüngeren Bruder in der 
Stube des väterlichen Hauſes ſaß, von außen durch das Fenſter ein 
Schuß abgefeuert, der ihn glücklicherweiſe nur leicht im Geſicht ver⸗ 
letzte. Man kam bald der Urſache dieſes Attentates und dem Thäter 
auf die Spur. Altwöger hatte ein Liebesverhältniß mit einem 
hübſchen Mädchen in dem oberöſterreichiſchen Dorfe Freinburg und 
ftaitete demſelben häufig nächtliche Beſuche ab. Das Mädchen hatte 
früher ein Verhältniß mit dem Johann Hüttenberger gehabt, und als 
derſelbe jüngſt vom Militär als Reſerviſt heimkehrte und erfuhr, daß 
ihm ſeine Geliebte untreu geworden ſei, ging er mit ſeinem Kugel⸗ 
fiugen über die Grenze nach Schardenberg und feuerte dort den 
Schuß auf ſeinen Nebenbuhler ab, offenbar in der Abſicht, denſelben 
zu tödten. 

Warſchau, 27. September. (Beraubung von Eifenbahnzügen.) 
Dem „Hannov, Korr.“ wird von hier geſchrieben: Auf dem von 
Warſchau nach Dünaburg gehenden Perſonenzuge brach in der Nähe 
der Station JIwanowko Nachts um 2 Uhr in dem Packwagen Feuer 
aus. Da an Rettung nicht zu denken war und das Aushaken des 
brennenden Wagens wegen der großen Gluth nicht bewerkſtelligt werden 
konnte, ſo mußte man noch einen Wagen opfern. Der Schaden iſt 
ſehr groß, da 160 Paſſagiere den Zug benutzten, darunter viele aus 
Bädern heimkehrende Perſonen mit werthvollem Gepäck. Auch eine 
bedeutende Sammlung goldener Münzen, deren Metallwerth viele 
Tauſend Rubel beträgt, iſt mitverbrannt. Da ſich jedoch keine Spur 
von geſchmolzenem Metall zeigte, ſo vermuthet man, daß der Güter⸗ 
wagen zuerſt geplündert und dann angeſteckt worden iſt. — Von der⸗ 
ſelben Station geht dem „H. K.“ folgende Mittheilung zu: Der 
von Warſchau nach Petersburg gehende Güterzug wurde vor der 
Station JIwanowko von 25—30 Mann angefallen. Dieſelben be- 
nutzten den Moment, als der Zug wegen einer bedeutenden Steigung 
langſamer ging, ſprangen auf die Trittbretter und verſuchten die 
Das Zugperſonal begann mit den Räubern 


einen Kampf, in welchem der Kondukteur, Piotr Rodziewicz, ſchwer 
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verwundet wurde. Als der Zug auf der Station anlangte, war der 
letzte Wagen geräumt. Der Schaden beträgt etwa 6300 Rubel. Eine 
Sendung Genfer Uhren und Bljouteriewaaren, auf die es wohl abge⸗ 
ſehen war, befand ſich in einem der mittleren Wagen und iſt ſomit 
den Händen der Räuber entgangen. Von den Räubern iſt keine Spur 
zu finden. Man nimmt an, daß einige Bahnwärter bei dieſem Raub⸗ 
anfall betheiligt waren. 

New⸗Pork, 29. September. (Sturm.) Wie bereits von uns 
gemeldet, hat nach hier eingegangenen Nachrichten in dem der Mündung 
des Rio Grande del Norte benachbarten Gebiete geſtern ein heftiger 
Sturm gewüthet, durch welchen in Brownsville (Texas) ca. 200 
Häuſer zerſtört und viele andere beſchädigt wurden, in Matamoras 
Mexiko wurden gegen 300 Häuſer zerſtört und ebenfalls viele be> 
ſchädigt. In Matamoras find gegen 400, in Brownsville 150 Familien 
obdachlos. 8 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. Oktober. 
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Rufl. Banknoten f 195 194—95 
Warſchaun 8 Toge ene 194 194—75 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 . fftfehlt. 101—10 
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Poln. Liquidatlonspfandbriefe. >: 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3/ / „ 
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56— 100 56—50 
99—90 99 —90 
102—60 102—60 
162—50| 162—50 


Weizen gelber: DOltob.-Novbr, . . . . 148—50| 148 
Arc-Mai - 2 202 0.0.00... 1169-—26| 168 75 
foto in Newyork De fehlt. fehlt. 

Roggen: . arme ae ZB 128 
Oktober 3 : 128—50| 129 
Novemb.⸗Dezemb. 128—25128—50 
April⸗ Mal 131—50 132 

Rüböl: Dktobr, -Novbr. . 43—10] 43—20 
AU Dlohes. ee 44 44—10 

i ae 37—90] 37—80 
Dftober-Novbr. 37-600 37—60 
Novemb.⸗Dezemb. 38 37—90 
April-Mai . . - 39—50| 39—30 


Reihsbant-Distonto 3, Lombardzinsfuß 4pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 2. Oktober Getreidebörſſe. 
mit etwas heftigem Südoſt⸗Winde. 

Weizen. Bei ruhiger Stimmung und geringer Kaufluſt konnten ſowohl 
inländiſche wie Tranſitweizen ziemlich unveränderte Preiſe bedingen Nur 
Sommerweizen waren etwas vernachläſſigt. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 130pfd. 142 M, 133 4pfd 144 M., hellbunt 128pfdö 144 M., 131Ipfd. 
146 M., 132pfd 149 M., glaſig 129pfd 147 M., 133 Apfo. 152 M, weiß leicht bes 


Wetter: klar und ſchön 


zogen 132pfd 148 M. weiß 133pfd 150 M., ſtreng roth blauſpitzig 134pfd _ 


138 M., ſtreng roth 137pfd. 150 M., Sommer- 129pfd. 149 M., 134 pfd. und 
135pfd. 150 M. per Tonne Für polniſchen zum Tranſit bunt 127 Spfd. 
130 M., hellbunt 130 Ipfo 135 M, fein hellbunt 129 30pfdö 138 M., Hoch» 


bunt bezogen 130 1pfd 136 M. hochbunt 133pfd5b 140 M., 134 Spfd. 142 


M. per Tonne. Termine Oktober und Okt⸗Novbr 135 M Br., 134 50 
M. Ed. April⸗Mai 14050 M bez., Juni-Juli 143 50 M. bez, Juli⸗ 
Auguſt 144 50 M. bez Regulirungspreis 135 M. 


Roggen erzielte bei mäßiger Zufuhr und geringerer Frage ziemlich un⸗ 5 


veränderte Preiſe Tranſit nicht zugeführt. Bezahlt iſt für inländiſchen 
124pfd. 113 M., 126pfd, und 128pfd. 112 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Oktober inländiſch 112 50, 112 M. bez, tranfit 92 M 
Novbr inländ 11250, 112 M. bez, tranfit 92 M. bez., April-Mai tranſit 
97 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 112 M., unterpolniſch 90 = 
tranfit 90 M. Gekündigt find 325 Tonnen. 

Gerſte konnten zu ziemlich geſtrigen Preiſen begeben werden. Bezahlt 
iſt inländiſche große 112pfd. 120 M, 113 4pfb. und 116pfb. 127 M., 120pfd 
130 M., ruſſ. zum Tranſit Futter⸗ 79 M., 100 - 108pfd. 80—85 Mark 
per Tonne. 

Hafer inländiſcher fein 112 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche fein Koch- 143 M., Mittel- 130 M. per Tonne 
gehandelt. 


39,00 Br., —,— M. ©, —.— M. bez., pro November⸗März 39,00 
„ —.— M. bez, pro Frühjahr 40,25 M. Br. —, — 
i i . Br., —,.— M. Gd 


„ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 4. Oktober. 


indrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
er St. ie 00. var 1 wölkg Bemerkung 
3. 2hp | 764.7 16.1 E 9 
10hp 765.6 9.9 C 0 
4. 6ha | 765.4 3.1 NW. 10 


bez, Oktbe⸗ 


Hen Nachmittag 2 Uhr ent⸗ 
riß nns der unerbittliche 
Tod unſer liebes Töchterchen 


Anna. 


Paul Pichert 
und Frau geb. Schwartz. W 
Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer 
hauſe aus ſtatt. 


3 Städti ches 
Lehrerinnen-Seminar u. 
höhere Mädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich Montag den II. Oktober, 
Vormittags von I—12 Uhr im 
Konferenzſaal der Anſtalt bereit. Tauf⸗ 
und Impfſchein find vorzulegen. 

* Thorn den 4. Oktober 1886. 
. Dr. Cunerth, 
. Direktor. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ges 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage.) Preis 
1 Mark. 


N. Die 
> \Uhrenhandlung 
AN von 
D. Preiss 
Bäcker⸗ und Altthoruerſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von 
goldenen u. filb. Taſchenuhren, 
Regulateuren, 


Wand: und Weckeruhren, 
Talmi⸗ u. Nickelketten. 


93 Jede vorkommende Reparatur wird 
auf's Sorgfältigſte zum billigſten 
Preiſe ausgeführt. 


Rath in Gerichtsſachen 


ſowie Privat⸗ Angelegenheiten 
ertheilt NM. Lic Ilensiein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn, 
Schülerſtraße 412, parterre. 

Sprechſtunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen, als: Klagen, Ge⸗ 
ſuche, Bittſchriften, Mieths⸗ und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausſtehenden Forderungen, Be⸗ 
ſchaffung von Kapitalien und über⸗ 


rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen. 


f Befte oberſchleſiſche 
| Würfelkohlen 
Zu Heizzwecken 


2 offeriren billigſt franko Waggon 
ſomie franko Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 303 6. 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 

ö jeder Vimenſton 

in ich willens zu bedeutend herab⸗ 

geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 

Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn, 


Lehr-Kontrakte 


Au haben bei 6. Dombrowski. 


Meine Wohnung 


1 befindet ſich 
St. Annenſtr. Nr. 181. 
. . Hoehle 


* Dachdeckermeiſter. 
eine Wohnung befindet fich jegt 
% Tuchmacherſtraße 149 
bei Herrn Schmiedemeiſter Block. 
. F. Arndt, Sattlermeifter. 


| nimmt auch Auktions = Berfteige: | 


| Holz-Ausverkau 


obige 1 
dem Bürgermeiſter a. D. Herrn Gustav Ludwig 


für Thorn und Umgegend übertragen iſt. 


durch zur Aufnahme neuer Verſicherungen und bitte auch in allen das laufende 
Geſchäft der Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten ſich fortan an mich wenden 
zu wollen. 


Haupt-Agent der Deutſchen ar ee e 


eis e 


11 


S 


— 


N Altstädt. Markt Nr. 429 im Hause des Herrn Scheda ein 


Geschäfts-Brötung! }, 


Schon & Elzanowska 


im Geschäfte des Herrn dastav Gabali, 
geboten, uns die erforderlichen Fach- Kenntnisse anzueignen, und 
werden wir uns ganz besonders bemühen 


guten Geschmack mit billigen Preisen 


zu vereinen. 


unterstützen zu wollen und zeichnen 


v 


Deutſche Far Eon Run 
Geſellſchaft zu Berlin. 


ierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die dortige Haupt⸗Agentur für 
eſellſchaft 


habe ich heute 
General-Agentur Danzig. habe iche h 


Otto Paulsen. 


Die 
zeit geöffnet. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich hier⸗ 


2 NS 
n N 


N 
dh 


74 
N 


> 


Gustav Ludwig in Thorn, Mitt. Markt 161, n. 


7 
IN 


8 


Geſellſchaft. Hiermit zeige ich ergebenft 


ei 0 
aan, daß ich 
die Walch u. Plättanſtalt 
G. Rauchfuss übernommen habe. 
Da ich ſtets beſtrebt ſein werde, die 
Wäſche pünktlich und ſauber z 
liefern, bitte ich um zahlreiche Aufträge. 
J. Kinder 
Thorn, Junkerſtr. 247. 


6 Mark Belohnung 


dem Finder einer goldenen Uhr⸗ 
kapſel mit Photographie. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 185, 1 Treppe. Verloren auf 
dem Wege von der Tuchmacherſtraße 
nach dem Zimmerplatz von Behrensdorff. 


Wohne jetzt 
Ellsabethstrasse 6 
im Hauſe des Herrn 
Stephan. 


Geschäfts- Eröffnung! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir am hiesigen Platze 


Putz. und Modewaaren- 
Geschäft 


unter der Firma 


eröffnet haben. 


Unsere laugjährige Thätigkeit in der Putz- Branche, zuletzt 
hat uns Gelegenheit 


15 


K. Smieszek 


Dentiſt. 
K 41-500 =% 


leere Sectflaſchen 


ſtehen zum Verkauf im Offizier⸗ 
Caſino Thorn. 
080290090009809096 
Bisher unerreicht in seiner 
Heilwirkung gegen Lungen- und 
Hals- Krankheiten ist der seit 
Jahren erprobte Homeriana- 
Thee, welcher mit dem denkbar 
grössten Erfolge, selbst von me- 
dizinischen Autoritäten gegen 


Wir bitten höflichst, uns in unseren reellen Bestrebungen 


mit Hochachtung 


Schön & Elzanowska, 
Altst. Markt 429. 


,. N 2 . 1 . 
ED Zweite, e Auflage in e wen te ‚Format 


. KTK 


, NA Y 


„ I I 
1 


Ollo Spamer’s DB: Schwindsucht, Asthma u. Kehl- 
Mlusteirteo Ss kopfleiden angewendet wird. Die 

s ‘ geradezu überraschenden Heil- 
onversalions- exikon resultate sind in einer Brochüre 


zusammengestellt, welche in 
mehrfacher Auflage bereits er- 
schienen und durch das Central- 


2 für das Voll. 
N 
Mit 5—6000 G b,] gun Son bildet, Karten elo. 
, 


Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn. 


Den 


Ultimo-Keller 


übernommen. 
Derſelbe iſt nunmehr zu jeder Tages⸗ 


Thorn den 2. Oktober 1886. 
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a Kabinet zu verm 2 


P. Adami. 


Die allerſchwierigſten 3 
Zahnoperationen 


werden ſicher und gut ausgeführt en 
J. . Salomon. Geitgehälft, 4 
Schülerſtraße 448. 


0 . 
Pensionäre . Lass 


Sohwonke, Coppernicusſtr. 170. 18 
3000 Mark Sirgengelil 

find zu vergeben. 

Th. Sponnngel— * 


Betten, Bettſtelle m. Sprung 
federmatratzeu, Sopha, ht 
Oelgemälde, Sekretär zu verfd 

Fischerei 8, 2 Tr. lin 


, e, 


Dienstan, 5. Oktobel 


Abends 8 Uhr bei Sohumank, 


Schützenhaus garfen. 
Dienſtag den 5. ane 


‚Streich = Gonce 


von der Kapelle des Pomm. gioniel” 
Bataillons Nr. 2. Be 
Anfang 8 A Entree 20 A 
Bon 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 

H. Reimer, u. 


Stadttheater in ur 


Dienſtag den 5. Oktober 18 
Gasparone. 

Operette in 3 Akten von Carl Milk der. 
Traber's 


großes auatomiſches 
Muſeum 


auf der Esplanade 


In acht Bünden oder 200 Lieferungen à 50 Pf. | Dept ae er 71 iſt idee geöffnet von 110 fue, u 4 Sa 
S e f errn A. Wolffsky, Berlin N. Abends 10 Uhr für Erwachſene . de 
. — e in — Weissenburgerstraßse 11 unent- Freitag nur für Dam — 10 
8 BSZERE A e SZ 5 eltlich zu erhalten is 1 13 
l => EEE 2585 a 5 989998900990 m „% g 
Abfahrt d Ankunft = Th 5 baue ven e 
E U U um N un er üge in hör N 8 und es 3 — die 1551 06 
8 gutſchmeckenden arſchaner 3 N 
2 8 vom 1. Oktober cr. 8 würſtchen. M. Lehmann, wulle 
3 Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 8 Schülerſtraße 407. N 
So PER Ge = romberger Vorſtadt Nr. her 
5 — EN) ee ende a B iſt eine Vackerel nebſt 9 0 N 
53 | Gulmsee - Culm - Grandenz - Marienburg. Marienburg - Graudenz - Oulm - Oulmsee. & das een En . 9 
5 Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.45 Vorm. [Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 8 Tetzlafl 5 
55 Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 12.27 Nachm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. S inet un 15 
3 © Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends | ” 1 jein möblirtes Sinner, Kabinen 
3 5 . Be 3 E Burſchengelaß zu vermiethen 2% un 
9 — (Stadtbahnhof) Gen ee 8 Altthornerſtraße Nr. dad 
Er nach J Stuben net Rüde De BEN 
8 Schönsee - Briesen - Dt. Bylau - Insterburg. Insterburg Dt. Bylaa-Brloson- Sohönsee. F 72 S. Gzeohak, Culmeritid 5 a 
3 Schnellzug (1—3 Kl.) 7.54 Vorm. [Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.40 Vorm. S mie iſcherei⸗Vorſt. — am Jeg 5 1 
Er Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm.] Perſonenzug (1—4 5 3.19 Nachm. © um Wäldchen — eine freundliche $ 
3 S Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends Schnellzug (1—3 Kl) 9.54 Abends 2 D wohnung, 3 Zimmer, Balkon, lung 
3A - | 2 und Zubehör zu vermiethen bei e 
2 nach a von S* 3. E. Kusel, AMauremti N 
B Argenau - Inowrazla w- Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 8 1 Wohnung in der Scüleriii- uw 
2 Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.03 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) ... 7.31 Vorm. 2 8 — III. Etage, 4 Zimmer u. Kan 900 
— Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.15 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 2 Be — helle Küche, Ausguß und Zubehe⸗ 10 b 1 
Gemiſcht. Zug (1 4 Kl.) 5.59 Nachm. [ Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.11 Nachm. 3 von 1. Oktober zu verm. Nahe 1. 
82 Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.11 Abends [ Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.21 Abends . — J. Dinter, Schülerſtr. 4 5 
2 5 age 2 Wohnung von 1 Zim., 2 Be Mu 
5 nach Don = = 1 Zubehör vom 1. Oktober fil 12 . 
. Ottlotsohin - Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotsohin. S5 Preis von 180 Mark zu vermie 10 
= Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 7.47 Vorm. Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. E Thiele, Gr. Mocker, 5 F 
> Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 12.35 Nachm.] Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.14 Nachm. 8. vis-A-vis der Fabrit von Sicht 1 
8 Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) . . 7.10 Abends Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.26 Abends S5. Eine Wohnung zweite Sunne in, | 
N U 
J — Zimmer, Küche und Boden in t 
92 nach von RE Hohe Gaſſe Nr. 66/67 im ge en ih 
2 Bromberg - Schneidemihl - Berlin. Berlin- Sohneidemühl - Bromberg. 3 2 e rg = u dig 
= Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 7.17 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) ... 7.16 Vorm. | Brückenſtraße 13. e. 
— Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.18 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 11.24 Vorm. m Een vn ee W 4 e 
= e 5 10 15 Abe Perſonenzug (1—3 Kl.) 5.54 Nachm. . . ch 11 Se ae in, 
= zug (1— i n oe 8 8 bone 
2 = Be Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe. Perſonenzug 2 E =) 8 9.40 Abends 9 abe n 


